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entmaterialisierte. Die Mikropositroni-
ken unser Kampfanzüge fuhren im sel-
ben Moment die Gravopaks hoch und
hielten uns in der Schwebe.

Doch die technische Vorsorge war
überflüssig. 

Ein schwaches Antigravfeld baute
sich auf. Wir justierten die Gravopaks
und sanken langsam in einen quadrati-
schen Schacht hinab, dessen Bodenflä-
che in 1800 Metern Tiefe lag. Gewohntes
blaustichiges Licht umgab uns, in des-
sen Schein Veschnarons Augen erregt
funkelten. 

»Ich gebe zu, ich habe dich unter-
schätzt, Arkonide. Doch wo liegt nach
deiner Theorie in der Drei jetzt die Zahl
Zwei verborgen?« Die Spitze der weißen
Pyramide blieb über uns als ein hell er-
leuchtetes Schachtdach zurück.

Ich zeigte ihm in einer hilflosen Geste
die leeren Hände. »Vorschläge sind im-
mer willkommen. Ich weiß es nicht. Da-
für kenne ich die Zahl Eins.«

»Der einzige Zugang zur Zentrale?«,
kam es von Kythara.

»Ich nehme es an«, sagte ich. »Der
Schluss liegt zumindest nahe. Das ent-
spräche Kyrthon, der den Dingen zu-
grunde liegenden Regelmäßigkeit und
Ordnung. Und der Zugang liegt am
Grund dieses Schachts.«

»Veschnaron – was ist das älteste var-
ganische Symbol der beiden?«, erkun-
digte sich die Varganin bei ihrem Art-
genossen. Wir drifteten immer tiefer
hinab, hatten mittlerweile ungefähr
achthundert Meter Höhenunterschied
zurückgelegt.

Noch ehe Veschnaron, verdutzt über
die Frage, antworten konnte, trieb mir
jemand glühende Nadeln ins Gehirn.
Die unbeschreiblichen Schmerzen ka-
men urplötzlich und rasten den Nacken
hinunter bis ins Rückenmark hinein. Ich
schrie und begann unkontrolliert um
mich zu schlagen, wurde zu einem zu-
ckenden Bündel gequälten Fleisches.

Ich sah nichts  mehr,  doch  ich  hörte
Veschnaron gleichfalls schreien. 

»Atlan!«, rief Kythara erschrocken.
Dann war sie neben mir, suchte meine
unkontrollierten Zuckungen zu beruhi-
gen, strich mir die Haare aus der Stirn.
Schlagartig ließen die Schmerzen nach
und verschwanden, als hätten sie nie
existiert. Kythara schien den Einfluss
nicht an sich selbst zu bemerken; sie
schwebte nur besorgt an meiner Seite.

Verbundenheit!, hämmerte der Ex-
trasinn in drängenden Impulsen. Berüh-
rung als Zeichen der Verbundenheit ist
das varganische Symbol der Zahl Zwei!

»Veschnaron!«, stieß ich hervor. »Du
musst ihn berühren! Schnell! Berüh-
rung bedeutet zwei!« 

Sie nickte verstehend. Ein Gedanken-
befehl trug sie zu dem um sich schlagen-
den Mann hinüber. Wie zuvor mir strich
sie ihm über die Wange.

Ein unvorstellbarer, markerschüt-
ternder Schrei entrang sich daraufhin
der Brust des breitschultrigen Mannes. 

Kythara wich unwillkürlich zu mir
zurück.

Was wir sahen, war ebenso schockie-
rend wie faszinierend zugleich.

Veschnarons Gestalt machte eine ver-
wirrende Veränderung durch. Weiterhin
um sich schlagend und dabei geradezu
jämmerlich schreiend, zerfloss sein Ge-
sicht und wurde zu dem eines Tefroders,
um schon im nächsten Augenblick der
verzerrten Fratze eines löwenmähnigen
Gurrads zu weichen. Auch der Körper
streckte sich und schrumpfte in den
Wellen, die seine Gestalt durchzuckten.
In rasendem Tempo blickten wir in ar-
konidische, lemurische und andere ga-
laktische Gesichter, sahen für Bruchtei-
le eines Moments einen bluesschen Tel-
lerkopf, einen unithischen Nasenrüssel,
den Sichelschädel eines Maahks, wur-
den Zeuge seiner Verwandlung in
Zaqoor, Togronen, in Aras, in einen
Springer, sogar einen Matten-Willy


